
www.iws.htwk-leipzig.de

IWS – Institut für Wasserbau und Siedlungswasserwirtschaft
an der HTWK Leipzig

Ausweisung der Einleitungsbegrenzung nach dem Immissionsprinzip 
und beispielhafte Systemlösungen zur Umsetzung 

11.12.2023

Erweiterte Dienstberatung SMEKUL/ LfULG im UFZ Nossen



IWS- Institut für Wasserbau und Siedlungswasserwirtschaft
In- Institut an der HTWK Leipzig

Gliederung

2Prof. Dr.-Ing. Hubertus Milke

Ausweisung der Einleitungsbegrenzung nach dem Immissionsprinzip und 
beispielhafte Systemlösungen zur Umsetzung 

1. Möglichkeiten der Einleitungsbegrenzung

2. Beispiel mit nat. Wasserbilanz

3. potentiell natürlicher Abfluß nach DWA M102-3

4. Maßnahmeplanung - DWA-A 102-2

5. Simulationsmodell der Maßnahmeplanung

6. Drossel für Rigolen vs. Abflussfreie Grundstück

7.    Zusammenfassung



IWS- Institut für Wasserbau und Siedlungswasserwirtschaft
In- Institut an der HTWK Leipzig

1. Möglichkeiten der Einleitungsbegrenzung
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Möglichkeiten zur Ermittlung der Einleitungsbegrenzung für neue Baugebiete
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2. Beispiel mit nat. Wasserbilanz
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Beispiel: Nachweis zur Begrenzung der Einleitung in einen Vorfluter auf 
den maximal den natürlichen Abfluss 

Grundstücksgröße: 8000m²

Dachfläche: 1000m²

Asphaltstraße: 3000m²

Parkplatz(Pflaster): 1000m²

Vegetationsfläche: 3000m²

kf – des 
Untergrundes

5*10-7m/s

undurchlässige Fläche 50,0%
teildurchlässige Fläche 12,5%
natürliche Fläche 37,5%
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2. Beispiel mit nat. Wasserbilanz
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https://www.naturwb.de

Bestimmung der natürlichen Wasserbilanz
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2. Beispiel mit nat. Wasserbilanz
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24,12%

74,17%

1,70%

Simulation natürlicher Abfluss

Versickerung Verdunstung Abfluß

Bilanz natürlicher Abfluß (Auswertung Ergebnisse KOSIM)
N= 524,8 mm

Fläche in m² N in m³/a Abfluss in m³/a Verd. In m³/a Versickerung in m³/a
Vegetation (Rasen) 8000 4206 71,5 3116,646 1013,646

Anteil in % 100% 100% 1,7% 74,1% 24,1%

Sehr gute 
Übereinstimmung 
(ca. 1% Abweichung) der 
Simulation mit nat. 
Wasserbilanz nach HAD!
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3.potentiell natürlicher Abfluss nach DWA-M 102-4/BWK-M 3-4
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Einleitungsbegrenzung in den Vorfluter mit der potentiell naturnahen 
Hochwasserabflussspende Hq1,pnat :

Mittl. Vorflutergefälle: <0,2%
Fläche EZG: 0,8ha = 0,008km²

DWA M102-3; Bild B.2
Gewählt: 100l/(s*km²) = 1l/(s*ha)



IWS- Institut für Wasserbau und Siedlungswasserwirtschaft
In- Institut an der HTWK Leipzig

4.Maßnahmeplanung - DWA-M 102-4/BWK-M 3-4
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Wirksamkeit von Maßnahmen der 
Niederschlagswasserbewirtschaftung im Hinblick auf
den Wasserhaushalt (DWA-M 102-4/BWK-M 3-4)



IWS- Institut für Wasserbau und Siedlungswasserwirtschaft
In- Institut an der HTWK Leipzig

4.Maßnahmeplanung - DWA-M 102-4/BWK-M 3-4
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Maßnahmeplanung:

 Dachflächen  Gründach mit 
Intensivbegrünung und 30cm 
Substrat

 Asphaltstraße
 Parkplatz mit Pflaster

Mulden-Rigolen-System 
 Drossel mit 0,56l/s bei 5600m²
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4.Maßnahmeplanung - DWA-M 102-4/BWK-M 3-4
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Nachweis der Wasserbilanz für Maßnahmeplanung nach DWA M102-4: 

Flächen

Fläche Flächentyp Ab,a Gl. aF gF vF Anlagentyp fS,M AA Gl aA gA vA Ab,a+AA+Aveg a g v a+g+v
m² m² m²

Dachfläche Gründach 1.000,00 A.4 0,19683834 0 0,8031617 M-R-S (kf=5*10-7) 115,00 B.5 0,0143 0,927077 0,0586 1,0000 1.115,00 0,0040 0,2593 0,7367 1,000

Straßen Asphalt 3.000,00 A.3 0,7146181 0 0,2853819 M-R-S (kf=5*10-7) 344,00 B.5 0,0143 0,9271 0,0586 1,0000 3.344,00 0,0107 0,6897 0,2996 1,000

Parkplatz Pflaster di. Fugen 1.000,00 A.3 0,76650212 0 0,2334979 M-R-S (kf=5*10-7) 115,00 B.5 0,0143 0,9271 0,0586 0,986 1.115,00 0,0113 0,7329 0,2557 1,000

Vegetationsflächen Grünfläche 3.000,00 0,0160 0,2636 0,7200 -574,00 2.426,00 0,0160 0,2636 0,7200 1,000

Summe Bilanzgebiet: 8.000,00 0,011451 0,506530 0,48190 1,000

Summe Wasserbilanz Bilanz [mm] 7,07 312,53 297,33 mm
1% 51% 48%

Bilanz natürlich [mm] 9,9 163,2 447,3 mm
2% 26% 72%

Summen
AufteilungswerteAufteilungswerte

Flächen
Aufteilungswerte

Bewirtschaftungsanlagen
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5.Simulationsmodell der Maßnahmeplanung
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Simulationsmodell der Maßnahmeplanung

Bemessungswerte

Mulden: 1,5m x 400m
0,2m tief

Rigolen: 1,5m x 400m x 
0,5m

kf Mulde 5*10-5m/s

kf Untergrund 1*10-7m/s

QDr aus letzter 
Rigole

0,5l/s
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5.Simulationsmodell der Maßnahmeplanung
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Simulationsergebnisse - Wasserbilanz

Bilanz nach Flächen (Auswertung Ergebnisse KOSIM)
N= 524,8 mm

Fläche in m² N in m³/a
Abfluss in 
m³/a Verd. In m³/a Versickerung in m³/a

Gründach 1000

4053
1239Asphaltstrassen 3000

Parkplatz 1000 436
Vegetation 2400 21 933 303
Mulden 600 227 220
Rigolen 0 52,6 1075
Direktverdunstu
ng 0,4
Summe 8000 4279,6 73,6 2392 1814

Anteile in %: 100,00% 1,72% 55,9% 42,4%

24,12%

74,17%

1,70%

Simulation natürlicher 
Abfluss

Versickerung Verdunstung Abfluß

Bilanz Maßnahmeplanung 102-4 [mm]7,07 312,53 297,33 mm
1,15% 50,65% 48,19%
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5.Simulationsmodell der Maßnahmeplanung
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Simulationsergebnisse – max. Abflüsse Rigole

Max. Abfluß aus Rigole:
Q=106,7l/s+ 0,5l/s + 1,9l/s= 109,1l/s bei T=30a

Q=0l/s + 0,17l/s + 0,9l/s = 1,07l/s  bei T=1a

Überlauf
Rigole

Drossel
Rigole

Ablauf
Vegetation
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5.Simulationsmodell der Maßnahmeplanung
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Ereignis am 08.06.2003 (T=1a)

nat. Abfluss Abfluss Baugebiet

- natürlicher Abfluss 3,1l/s statt 5,6l/s

- natürlicher Abfluss ist in der 
Spitze 3-mal so groß wie aus dem 
Baugebiet mit 
Maßnahmenplanung

- ca. 14h wünschenswerter 
Nachlauf bei Maßnahmeplanung
aus dem Baugebiet

Ergebnisse:
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6.Drossel für Rigolen vs. Abflussfreie Grundstücke
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Drossel für kleine Abflüsse

„Muldendrossel“
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6.Drossel für Rigolen vs. Abflussfreie Grundstücke
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Simulationsergebnisse – abflusslose Variante

Zusätzlicher Verdunstungsteich
Abfluss der Rigole incl. Überlauf 
und Abfluss der Vegetationsfläche 
mündet in einen Teich mit einer 
Staulamelle von 50cm bei einer 
Grundfläche von 1000m² (500m³ 
Rückhalteraum)
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7. Zusammenfassung
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Zusammenfassung

• der Nachweis der zulässigen Regenwassereinleitung eines Baugebietes in ein Gewässer kann 
mit Hilfe des DWA M102-4 in Verbindung mit den Tabellen im DWA M102-3, Bild B.1 / B2 erfolgen

• Alternativ ist auch eine Niederschlag-Abfluss-Simulation, z.B. mit KOSIM oder NASIM schon in 
der Vorplanung möglich, für die Bemessung in den vielen Fällen erforderlich

• Eine ausreichende Flächenverfügbarkeit für Bewirtschaftungsmaßnahmen muss zwingend 
nachgewiesen werden

• Die Maßnahmen der Wasserbewirtschaftung nach den a.a.R.d.T. ermöglichen auch bei 
ungünstigen Untergrundverhältnissen eine ausreichende Reduzierung des Spitzenabflusses

• Unter Umständen können durch Bewirtschaftungsmaßnahmen weitere positive Effekte, z.B. zum 
Wasserrückhalt erzielt werden

• Nach Abschluss der Baumaßnahmen sind Kontrollen hinsichtlich Aufbau des MRS, der 
Bodendurchlässigkeitswerte von Mulde und anstehenden Baugrund, Drossel etc. zwingend 
erforderlich
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Fragen?

Fragen ?
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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